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Das Fiirstbischöfliche Knabenconvict in Breslan.
II.

Mit Ostern l866 beginnt die zweite Periode des Knaben-
conoictes. Zu dieser Zeit wurde das von Fiirstbischof Heinrich
neu erbaute Convict, Domplatz 1, bezogen und die Zahl der
Zöglinge von 50 auf 100 erhöht. Diese Periode reicht bis
zum Jahre 1875. Am 15. August dieses Jahres fiel das
Knabenconviet dem Kulturkampf zum Opfer, nachdem es unter
feinem verhängnißvollen Einfluß schon vielfach gelitten hatte.
Das Conoict wurde geschlossen, als es sich zur Blüthe ent-
wickelt hatte.

Das Convict blieb bis zum Jahre 1886 geschlossen. Fürst-
bischof Robert konnte es am 6. October dieses Jahres wieder
eröffnen, und hiermit beginnt die dritte Periode des Convictes.
Die Zahl der Zöglinge belief sich auf 80. Ostern 1889 wurde
die Zahl der Zöglinge wieder auf 100 erhöht. Es galt, seit
dem Jahre 1886, das Haus aufs neue zur Blüthe zu bringen.
Wir geben nachstehend zunächft das Verzeichniß derjenigen
Zöglinge, welche seit dem Jahre 1866 bis 1894 unter diesen
wechfeloollen Verhältnissen als Zöglinge des Hauses das Abi-
turientenexamen gemacht haben.
Abiturienten des Fiirstb. Knabenconvictes von Ostern 1866

bis August 1875.
Maine. gitudirte. glelziger Wand.

Mich.1866. I. Carl Florian, Theol., Pf. in Birngriitz -f-.
2. Constantin Nowak, Theol., dann Philologie,

Chefredacteur der Schles. Bolkszeitung.
Z. Carl Wallowy, Theol., Pf. in Sakrau.
4. Paul Seidel, Med., Pract. Arzt in Berlin.

Keine.

glalJr.

Mich.1867.
Mich.1868. 5. Adolph Müller, Theol., Pf. in Krelkau.

6. Paul Florian, Theol., Pf. in Löwenberg -i-.
7. Paul Potyka, Theol., Pf. in Dambrau.

Mich.1869. 8. Amand Plischke, Theol., K. Schul- und
Regierungsrath in Danzig.

. .-;laiJr.
kleinre. gitudirte. geizig» Rand.

Mich.1869. 9. Waldemar Lorenz, Theol., Pf. in Seichau.
10. PaulGrühling,Theol.,Pf.inLandsberg a.W.
11. Otto Zosel, Theol., Pf. (Würtemberg).
12. Valentin -Hullin, Theol.

Mich.1870. 13. Paul Buchmann, Theol., Benesiciat, Se-
kretär der Geh. s. Kanzlei, Breslau.

14. Johannes Klerlein, Theol., Pf. in Klein-
Helmsdorf.

15. Hermann Schwarzer, Theol., Pf. in Pa-
wonkau.

16. Carl Seidel, Theol., Kaplan -f-.
17. Joseph Seidel, Pf. in Jauer, Dorf.
18. Eugen Jung, Theol., Pf. in Meleschwitz.
19. Wilhelm Nierhoff, Theol. (2 Jahre), dann

Jura.
Alfred Großmann, Theol., P. Franziskaner,
Baiern.

21. Heinrich Hitschfeld, Theol., Pf. in Arnsdorf.
22. Franz Strobel, Theol., Student, Rom,

Campo Santo f.
23. Robert Lauterbach, Theol.; Philol. -s-.
24. Dagobert Baumgart, Postfach.
25. Franz Kundt, Theol. (2 Jahre), dann Jura,

Rechtsanwalt und Notar in Habelschwerdt.
26. Johann Pohl, Jura, Rechtsanwalt in Gleiwitz.
27. Paul Damas, Theol. (1 Jahr), Postfach.

Ostern1872«t) 28. Joseph Bieda, Dr» prakt. Arzt.
29. Carl Salinger, Theol., dann Philologie,

Seminar-Director in Graudenz.
Mich.1872. 30. Alois Baier, Theol., Pf. in Powitzko.

3 I . Ludwig Bleich, Jura, Amtsrichter i. Namslau.

Mich. 1871. 20.

--::1-.---- -

«) Wegen der durch den Krieg vom Jahre 1870s71 verursachten
Störung, fand die Prüfung Ostern statt.



Jahr.
Mich.1872. 32.

33.
34.
35.
36.
37.

Mich.1873. 38.
39.
40.

41.

Mich.1874. 42.
43.

44.

45.
46.

47.
48.

49.
50.
51.
52.

Mich.1875. 53.

54.
55.

" 56.

57.
58.

59.

60.

6 1 .

Abituricnteu nach

Osteru1886ss) 62.
se-.

���; -«) War als Abiturient des Realgymnasium eingetreten und machte

188

Blume. Htudirte. Dringt: Rand.
Georg Frenzel, Theol., dann Philologie.
Oscar Gerntke, Theol., Pf. in Neustadt.
Franz Glund, Theol., Pf. in Schmellwitz.
EmilKu·bannek, Theol., Rector in Waldenbg.
Peter Philipczik, Theol., Lehrer -s·.
Paul Welzel, Theologie, Dr. phil., Ober-
lehrer am St. Matthiasgymn., Breslau.
Paul Heide, Theol., Pf. in Märzdorf.
Johann Badura, Theol.
Adolph Hyirek, Theol., Priester (Campo
Santo in Rom, jetzt in Steiermark).
Franz WylczioI, Theol., gestorben als
Student der Theologie.
Osw. Altmann, Phil., dann Theol., Kaplan.
Bruno Graupe, Philologie, Dr. phil.,
Oberlehrer in Berlin.
Heinr. Hoffmann, Theol., dann Philologie f.
Rudolf Janiec, Theol.
Max Kaluza, Philologie, Dr. phil., Prof.
in Königsberg.
Joseph Liebner, Theol., Pf. in Prausnitz -s-·
Franz Rogulla, Theol., Pf. in Ratibor.
Max Neugebauer, Theol. s.
Paul Reimann, Philologie.
Carl Scholz, Phil., Oberlehr. in Wongrowitz.
Rud. Theimert, Theol., Pf. in Himmelwitz.
Carl Heisig, Philologie, Kreisschul-Jnspektor
in Leobschütz.
Franz Hoffmann, Philologie.
August Hühner, Medizin, Dr» prakt. Arzt
in Breslau.
Joo Kaminski, Jura -s-.
Richard Keil, Jura f.
Lothar Ruske, Philologie, Kgl. Kreisschul-
Jnspektor in Kosel.
August Seidel, Medizin, Dr» prakt Arzt
in Berlin.
Max Sdralek, Theol., Professor, Dr. der
Theologie in Münster.
Max Winkler, Philologie -s-.
dcr Wiedcreriiffmmg des F. V. Knaben-

Convictes (1886).
August Kaul, Theol., Pf. in Kandrzin.
Alois Maliske, Theol., Pf. in Schmiedeberg.

Fahr.
Ostern 1888.

Ostern 1889.

Ostern 1890.

Mich. 1890.

Ostern 1891.

Ostern 1892.

Ostern 1893.

Mich.1893r)
Ostern 1894.

xlame. Htudirtr. ·-Ileiziger Eiland.
Hermann Stenzel, Theol., Kaplan in

Langenbielau.
Johannes Feige, Theologie, Kaplan in
Frankenstein.
Hermann Schumann, Theol., Kaplan in
Hirschberg.
Franz Weltzel, Theol., Kaplan in Groß-
Glogau.
Paul Bauschke, Theol., Kaplan in Görlitz.
Paul .Kindler, Theol., Kaplan.
Paul Ruszkowski, Theol., .aaplan in Gr.-
Stein.
Max Anderscl), Theol., dann Postfach.
Julius Gloger, Theol., Alumnus.
Max Höhl, Theol., dann Medizin.
Joseph Maliske, Theol., Alumnus.
Georg Nooak, Theol., Alumnus.
Georg Stroka, Theol., Alumnus.
Alois Wolf, Theol., Alumnus.
Alfred Fiebiger, Theol.
Georg Lampe, Theol.
Johannes Melzer, Theol.
Eugen Anders, Theol. -,-
Carl Cedzich, Theol.
Pius Gayde, Theol.
Johannes Groffek, Theol.
Otto Heidrich, Theol.
Carl Jiittner, Medizin.
Georg Kliche, Theol.
Max Klug, Theol.
Richard Luppa, Theol.
Bernhard Strehler, Theol.
Felix Ziebolz, Theol.
Joseph Hanaczek, Theol.
Joseph Biewald, Theol.
Paul Czaja, Theol.
Maximilian Görlich, Theol.
Gustav Krät3ig, Theol.
Joseph Kuhnert, Theol.
Ludwig Perlitius, Theol.
Emanuel Rasch, Theol.
Anton Saremba, Theol.
AlfoU.s Wolf, Theol.

«) Diese beiden Zi5glinge machten das Examen als Extranei. nach 1Is2 Jahren die Ergänzungsprüfung.
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Hochschiiler im Pfarrsprengel.
Ein hochw. Herr Seelsorger stellt die Frage in der

,,Hirtentasche«: Jch habe in meinem Pfarrsprengel mehrere
Studenten, die an der Hochschule studiren, die aber äußerst
selten in die Kirchen kommen und sich überhaupt als schlechte
Christen benehmen. Was kann und soll da der Seelsorger
thun, damit die Aergernifse dieser Studirenden für die übrigen
Gläubigen beseitigt, und die Studenten selbst womöglich zu
einem besseren Benehmen gebracht werden? Wo wäre Be-
lehrung darüber zu finden? � Dem Herausgeber dieses
Blattes ist nun keine besondere monographische Behandlung
dieses Gebietes der Pastoral bekannt; es sei hiermit die An-
regung gegeben und die freundliche Bitte gestellt, daß, wer
eine solche kennt, sie behufs Nennung in diesem Blatte be-
kannt gebe. Da diese Schwierigkeit der Seelsorge sich erst
in der Neuzeit in weitem Umfange entwickelt hat, dürften
wohl erst die nöthigen Erfahrungen «-,u machen, beziehungs-
weise zu verössentlichen sein; wir smd gerne bereit, die Hand
dazu zu bieten. Vorläufig sei nicht nur zu obiger Frage,
sondern überhaupt zu der nach der Haltung des Seelsorgers
gegenüber Hochschülern, die Schwierigkeiten bereiten, Folgendes
bemerkt: Wie viele andere seelsorgerlichen Mißstände der
Neuzeit dürfte auch dieser zu jenen gehören, die der Seel-
sorger nur zum kleinsten Theile beseitigen oder unschädlich
machen kann. Es wird ihm, wie so häufig, nicht viel
Anderes dagegen zu thun übrig bleiben, als sich mit Geduld
waffnen, und auch dieses Anliegen dem heil. Herzen Jesu im
Gebete empfehlen.

Am meisten -fordern ein Vorgehen des Seelsorgers
positive Ungehörigkeiteii heraus, welche sich die Stu-
direnden gegen die Religion zu Schulden kommen lassen.
Bei dem starken Unabhängigkeitssinn der heutigen Jugend
und der Studentenschaft insbesondere kann man als sicher
ansehen, daß man mit schroffem Auftreten, mit Zwangs-
maßregeln, auch wenn sie zu Gebote stünden, nicht viel
erreichen, sondern eher den Oppositionsgeist wecken wird. Es
stehen aber dem Seelsorger auch fast keine solchen Maßregeln
zu Gebote; höchstens kann er versuchen, den Staatsanwalt
anzurufen, wenn ganz deutliche Religionsstörung in einer
faßbaren Form vorliegt. Auch dann hängt viel von der
Auffassung des Staatsanwaltes, und selbst wenn er auf
Klageerhebung eingeht, immer noch von der der Richter ab.
Erreicht man keine Sühne, so wird der Versuch, eine solche
zu erreichen, in der Regel den Uebermuth nur desto mehr
hervorrufen. Es wird also auch bei wirkltchen strafrechtlichen
Vergehen gegen die Religion nur in den seltensten Fällen
angezeigt für den Seelsorger sein, eine Klage hervorzurusen;

nur etwa bei ganz enormem Aergerniß und wirklicher Bös-
willigkeit des Schuldigen.

Jn der Regel wird es sich aber nicht um solche faßbare
Handlungen handeln, sondern um Vernachlässigung der
religiösen Pflichten, verbunden vielleicht mit Auskramung un-
gläubiger Weisheit in einer Form, die kein strafgesetzliches
Verbrechen oder Vergehen gegen die Religion zuläßt. Man
wird da zunächst all das in Anwendung zu bringen haben,
was ungläubigen«oder lauen Christen gegenüber gilt (Schüch
berührt darüber einiges in seinem ,,Handbuch der Pastoral-
theologie« in der neuesten O. Auflage, Seite 920), mit der
Modification, welche einerseits die wissenschaftliche Bildung,
andererseits das jugendliche Alter und der vorübergehende
Aufenthalt der Betreffenden mit sich bringt. Man erwäge
zunächst, ob eine directe Einwirkung möglich. Eine solche
ist leicht, wenn man die betreffenden Studenten früher schon
als Katechet in der Volksschule gehabt, wenn man vielleicht
ihre früheren Studien gefördert hat, kurz mit ihnen in Be-
rührung gestanden ist. Solche Beziehungen lasse man nicht
ohne dringende Noth verfallen; man pflege sie, so gut es
geht, ohne den Schein auf sich zu laden, daß man die Lauheit
oder Jrreligiösität billige oder mit gleichgiltigen Augen ansehe.
Aber auch wenn solche Beziehungen nicht schon bestanden,
wird es dem Seelsorger in manchen Fällen möglich sein, mit
den zum-« Ferienaufenthalt in seiner Pfarrei anwesenden
Studirenden einen Contact herzustellen; ist er ja in vielen
Fällen der Einzige, oder einer von den Wenigen, welche
gleichfalls Hochschulbildung genossen, bei dem der Student
entweder durch Umgang oder durch die Blbliothek, Zeitungen
u. s. w. geistige Anregung finden kann. Solche Anhaltspunkte
werden gerne zu benützen sein, nicht nur weil dem Seel-
sorger an jeder einzelnen Seele seiner Heerde liegen muß,
sondern weil auch gerade von den Studirenden in Gegen-
wart und Zukunft ein weitgehender Einfluß zu erwarten ist.
Der Seelsorger, der voraus weiß, daß er mit solchen Studenten
zu thun haben wird, wird gut thun, so weit es möglich, sich
eine allgemeine» Orieiitirung in den von diesen betriebenen
Fächern zu verschaffen und einige der Zeitschriften oder Werke
bereit zu halten, welche den in den einschlägigen Wissen-
schaften gang und gäben Jrrthümern in religiös-apologetischer
Weise entgegentreten. Gegenüber Medicinern und solchen,
die sich mit Naturwissenschaften befassen, habe man z. B. die
Zeitschrift ,,Natur und Offenbarung« und etwa das Werk
von Pesch: »Die großen Welträthsel« zur Hand; gegenüber
den Jrrthümern, die das Jus mit sich bringt, findet man
wohl in jeder für Gebildete bestimmten Zeitschrift manches.
Weiß, ,,Apologetik, IV. Band, wird, wenn gelesen, geeignet
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sein, manches Vorurtheil zu entwurzeln oder zu erschüttern.
Man trachte sich aber insbesondere in scharfer Handhabung
der Logik auszubilden; die religiösen Jrrthümer beruhen ja
meist auf Denkfehlern; wenn man diese aufzeigen kann,
wird man jene leicht entwafsnen, wo nicht ihre eigentliche
Kraft in Leidenschaften und bösem Willen ruht. Dennoch
glauben wir nicht, daß der Seelsorger solchen Studirenden
gegenüber, auch wenn er vertraut mit ihnen ist, die religiösen
Dispute förmlich hervorrufen soll. Er suche vielmehr den
richtigen religiösen Standpunkt bei vorkommenden Gelegen-
heiten mehr indirect zur Geltung zu bringen, ihn als gegeben
und unerschüttert vorauszusetzen, und etwaige schiefe Aus-
fassungen mehr mit einer leichten, aber doch stichhaltigen
Wendung abzuthun. Jedenfalls aber hüte man sich sehr, sich
durch voreilige Aeußerungen Blößen zu geben; besser über
eine Sache nichts, als Anfechtbares zu sagen. Mit einem
gebildeten Manne wird man übrigens leicht sprechen, ohne
das religiöse Gebiet berühren zu müssen, und dieses neutrale
Gebiet psiege man in der Regel, um zu zeigen, daß man
fiir alles, was wahrhaft Interesse erwecken kann, Verständniß
und Jnteresse habe. Man sei, soweit es die Ps1ichten zulassen,
Studirenden gegenüber, die Anschluß suchen, leicht zugänglich;
das kann Einem Niemand übel auslegen; selbstverständltch
muß man seinen eigenen religiösen Standpunkt immer klar,
wenn auch ruhig aussprechen, sobald man dazu förinlich
provocirt wird. Brave Studirende, welche wenigstens die
strikten religiösen Pflichten (sonn- und feiertägigen Kirchen-
besuch) erfüllen, kann man wohl auch selbst manchmal aus-
suchen und zur Theilnahme an eigenen Erholungen einladen
und heranziehen; bei Anderen, die sittlich oder religiös nicht
tadellos sind, wird sich das im Allgemeinen nicht empfehlen,
weil die übrigen Gläubigen daraus schließen könnten, daß der
Seelsorger gegen diese Verirrungen gleichgiltig sei. Studirenden,
die anfangen, in der Uebung religiöser Pfiichten lau zu werden,
kann man wohl, wenn man mit ihnen von früher her vertraut
ist, ein freundliches, wohlwollendes Wort unter vier Augen
sagen. Sonst wird man in der Regel lieber auf ihre An-
gehörigen und durch diese auf sie einzuwirken suchen. Wo
der Sinn der Gemeinde noch ein durchwegs gesunder und
unverdorbener ist, kann man es wohl leicht dahin bringen,
daß das religiöse Gemeingefiihl sich gegen religiöse Gleich-
giltigkeit und Aergernisse abweisend und abwährend verhalte.
Wenn ein junger Mann sieht, daß er sich mit seiner Haltung
in eine schiefe Stellung zu seiner Umgebung bringt, wird er
leicht, wenigstens äußerlich, die rechte Haltung wieder zu ge-
winnen suchen, und diese ist manchmal auch entscheidend für
die innere Gesinnung. Es wird freilich, ganz horrende Fälle

ausgenommen, nicht rathsam sein, daß der Seelsorger die
religiöse Entrüstung seiner Gemeinde gegen einzelne Personen
namentlich aufrufe; man kann aber Vorarbeiten, indem man
schon im Voraus im Allgemeinen die Gemeinde zu der
Entschiedenheit bringt, sicl) gegen schlechte Beispiele in religiöser
Beziehung, mögen sie auch von scheinbar Gebildeten aus-
gehen, sich selbst social ablehnend zu verhalten. Gegen die
schlechten Beispiele einflußreicher Personen, also auch der
Studirenden, die etwa durch ihre scheinbare Bildung und
ihre jugendliche Rücksichtslosigkeit iinponiren könnten, muß
überhaupt der Seelsorger seiner Gemeinde im Voraus durch
Belehrung warnen, wenn ihr diese Gefahr droht, und zwar
wird es immer besser sein, zuvorzukommen, als erst nach-
träglich entgegenzuwirken, und besser, die Warnungen zu einer
Zeit anzubringen, in der sie als allgemeine gelten können-
als zu einer, in welcher sie den Umständen nach als per-
sönliche oder Familienverletzungen aufgefaßt werden.

Uebrigens wird es natürlich zur seelsorgerlichen Wachsam-
keit gehören, daß der Seelsorger auch über das Benehmen
und die Haltung der vorübergehend sich aufhaltenden
Studirenden im Lausenden bleibe; um rechtzeitig in geeigneter
Weise entgegentreten, oder geeignete Gegenmittel erwägen und
anwenden zu können, sobald sich Ungehörigkeiten zeigen. So
wenig übrigens für diese Seelsorgenoth sich unfehlbare und
allgemeine Hilfsmittel angeben lassen, wird schließlich doch
auch da sich die Wahrheit bewähren, daß starke Liebe (auch
die zu den Seelen) erfinde1-isch macht.

Darf eine Wiikhnerin ,,cingcscgnet« werden, bevor
ihr Kind getauft ist?

Ein specieller Fall, in welchem eine Wöchnerin, die zur
Kirche kam, um ,,eingesegnet« zu werden, vom betr. Pfarrer
deshalb zuriickgewiesen wurde, weil das Kind derselben, obwohl
bereits 14 Tage alt und vollständig gesund, noch nicht getauft
worden, ja die Taufe noch dazu weitere 8 Tage aufgeschoben
werden sollte, giebt zu obiger Frage Veranlassung.

Im Rituale Rom. wie in unserem Diöcesan-Rituale steht
die Einsegnung der Wöchnerinnen unter dem Titel: beneäictio
mulieri8 post pa1-tum, Und ist in derselben Uicht6 davon
gesagt, daß das Kind zuvor getauft sein müßte; darf nun
daraus vielleicht gefolgert werden, daß die qu. benedictio
mu1ieris geschehen dürfe ohne vorangegangene Taufe ihres
Kindes? Mit nichten; denn diese ,,Einsegnung« findet ja
regelmäßig erst längere Zeit nach der Geburt des Kindes-
statt, während die Taufe des Kindes gerade nach dem
Ritua1e Rom. --sobald wie möglich« ertheilt werden soll . . .
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quam p1"imum öeri p0terit ne illis saoramentum tant0pere
n0ces8arium nimium (1itt"eratur (-um peri"cu10 sa1utis; das
quam primum aber bedeutet nach Hartmann R0p. Rit. p. 522
höchstens acht Tage, ,,eine unbegründete Zögerung von vier
Wochen oder 14 Tagen (nach einigen schon von 5��8 Tagen)
macht die Eltern einer Sünde schuldig«, das Cölner Provinzial-
Conril v. J. 1860 par-s II tit. Il. (-. 11 läßt nur einen
Aufschub von 3 Tagen für die Taufe zu (nec 1mquam u1tra
tertium diem pr0tra11en(1nm est). In Italien, und wohl
auch in den anderen kathol. Ländern (von Bayern z. B.
weiß Schreiber dieses aus Erfahrung) wird die Taufe des
Kindes am Tage der Geburt desselben bezw. am anderen
Tage vollzogen; also darf aus dem Titel: benedictio
:nulieris p0k-t partum, nicht gefolgert werden, daß die
Einsegnung der Wöchnerin etwa vor der Taufe ihres Kindes
geschehen dürfe.

In unserem Ritu-ne m-rjus wird an der betr. Stelle in
der Rubrik noch ausdriicklich bemerkt, daß die puerpera nicht
allein, sondern wenn möglich mit dem Kinde oder der
Pathe desselben zu dieser Einsegnung erscheinen solle. Das
setzt doch voraus, daß das Kind bereits getauft sei, denn
sonst dürfte es ja nicht mit in die Kirche resp. vor den
Altar getragen werden (abgesehen von d. patrina).

Hartmann I. c. p. 588 führt diejenigen Mütter an, denen
die ,,Aussegnung« entzogen werden soll; er nennt I. jene,
welche unehelich geboren; 2. jene, welche in Mischehen lebend,
ihre Kinder nicht nach kathol. Ritus haben taufen lassen1);
3. die in einer Civilehe leben und keine christliche Ehe ein-
gehen resp. Dispens nachsnchen wollen, 4. auch nicht kathol.
Mütter, selbst wenn die Kinder kathol. getauft sind2). Hier
wird in Punkt 2 und 4 die Taufe der Kinder ausdriicklich
vorausgesetzt.

Die Folge der Zurückweisung der Wöchnerin in dem
Eingangs angeführten Falle war, daß das Kind schon am
nächsten Tage zur Taufe gebracht wurde und die Einsegnung
der Mutter darauf erfolgte.

So gut dürfte es freilich nicht immer gehen, hier waren
beide Eltern katholisch; wie aber, wenn, z. B. bei gemischter

·) Liegt jedoch die Schuld hieran nicht an der Mutter, zeigt diese
vielmehr Reue und verspricht sie alles anzuwenden, damit ihre Kinder
katholisch erzogen werden, so soll sie dieses Segens nicht verlustig
gehen. So Hartmann I. c., indessen meinen wir, brauche man hier
nicht zu nachgiebig zu sein, da es sich bei dieser den(-dictio ja nicht
um eine kirchliche Vorschrift, sondern nur um einen frommen Gebrauch
handelt, anders ist das ja beim Bußsakrament.

E) In diesem Falle überläßt unser Rituale I. c. es dem arbitri0
pa1-ochi nach Berlicksichtigung aller Umstände.

Ehe, eine Zurückweisung der Mutter in dem obigen Falle
die Taufe des Kindes überhaupt in Frage stellte, oder die
Gefahr event. protestantischer Taufe und darnach protest. Er-
ziehung bestände? Eine ruhige Belehrung dürfte wohl einer
folchen Befürchtung vorbeugen; wenn nicht, nun, um ein
größeres Uebel zu vermeiden, und nach Berücksichtigung der
Umstände, mag in diesem Falle die Einsegnung der Wöchnerin
auch vor der Taufe ihres Kindes gefchehen. E.

Die ehemalige Kloster- jetzt Pfarrkirche.
Von l)1·. A. Weltzel, Geistl. Rath in Tworkau.

Pientak war gastfrei, politisirte gern, weßhalb sein auf dem
Corridor besindliches Portrait in der Hand eine Zeitung hält,
wirkte thätig in seinem Amte, besonders im Beichtstuhl; nur
die polnische Sprache- machte ihm Anfangs, da sein Geburtsort
meist deutsche Einwohner hat, einige Schwierigkeiten. .Er schrieb
auch eine Chronik des Klosters, die als Manuscript im Pfarr-
archiv aufbewahrt wird. Obgleich die drei letzten Jahre fast
erblindet, predigte er nicht nur, sondern celebrirte auch und
versah im Nothfalle die Kranken. Er starb am 28. Februar
Vormittags V-z11 Uhr 1848 im Alter von 74 Jahren. Das
Begräbniß fand am 2. März statt. Die Leichenrede hielt ein
populärer Prediger, der Exeistercienser aus dem Kloster Camenz
Edmund Nawa, seit 1811 Kaplan, seit 1816 Pfarrer in
Dollna. Pientaks Denkmal befindet sich. hinter dem Hochaltar
an der äußeren Mauer. Nachlaßexecutor war Pfarrer Benedikt
Chluba in Centawa. Das von Stanicka hinterlafsene Pfarr-
inventar wurde, weil vielfach schon abgenutzt, verkauft und der
Erlös von 150 Thlr. als Pfarrbeilaß in Pfandbriefen angelegt.

Unter ihm fungirten als Kreisvikare und Kapläne:
Johann M ihatsch, geb. 180() in Kostenthal, ordinirt 1826, Kaplan

in Friedland und Zülz, hier 29. September 1s:30 Kreisvikar bis
15. April 1831, dann in Sierot Administrator und 1. October 1838
Pfarrer, vom Februar 1846 ab in Schurgast Administrator und 8. Juli
Pfarrer, 1853 Lokalist in Neudorf, starb 10. September l864 als
Commorant in Reichthal.

Andreas Kruppa, geb. Rosenberg 1805, ord. 18«.-9, Kaplan in
Kreuzendorf, Kreisvikar hier April 1831, administrirte Schalkowitz ging
26. Juni 1832 nach Körnitz, wo er 8. October 1837 starb.

Barthol. Pawletta, geb. l802, vier Jahr in Zelasna, 11. Juli
1833 Kreisvikar, steckte stch am Weihnachtsfeste d. J. bei einem Kranken-
besuch san, starb an Faulfieber 5. Januar 1834 und ruht neben Kornke.

Augustin Schultzik, geb. Rybnik 1807, ord. 1831, wurde Kreis-
vikar bis 21. Februar 1837, administrirte Falkowitz, dort 184-Z investirt
und Actuar.-Circuli, starb als Erzpriester 15. August 1866.

Demetrius Josch, geb. Tost 1807, ord. 1834, Kaplan in Kosten-
that, 28. April 1837 Kreisviiar, gingZnach Körn.itz, 1840 nach Caris-
ruh, wurde 1841 Adm. in Gr.-Kotulin und starb daselbst 4. Juni 1868.

Joseph Eichler, geb. Ratibor 1807, ord. 1835, Kaplan in Alten-
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dorf, 1836 in Gr.-Sirehlitz, 24. Mai 1838 Kreisvikar, 19. März 1840
Kaplan in Schweidnitz, l843 Seelforger an der Strafanstali in Brieg,
1846 Curatus im Correctionshaufe zu Schweidnitz, erhielt als Jubilar
den Rothen Adler·Orden und starb am 6. Juni 1885.

Johann Nowack, geb. Guttentag 1813, ord. 1838, Kaplan in
Tarnowitz, 30. März 1840 Kreisvikar, 2(). November l84l Kaplan in
Wartha, dann in Sczedrzik, 1845 in Peiskretscham, 1846 in Rybnik,
1849 Adm. in Godow, 18.30 Kreisvikar in Czarnowanz, hierauf
Commorant in Wyssoka und Jeschona, starb 19. Mai 1860.

Benedikt Suchan, geb. Grocholub l807, ord. 1834, Kaplan in
Wartha, Kreisvikar vom 20. November 1841 bis 10. September 1849,
administrirte inzwischen 1845 Guttentag, 1849 Czarnowanz, Wyssoka,
Proskau, war 1848 Deputirter der Nationalversammlung in Frankfurt,
admiuistrirte vom G. November 1849 ab Proskau, wurde in Czarno-
wauz 12. Dezember Adm. und 1855 Pfarrer, starb 2. Februar 1871.

Eduard Frank, geb. Babitz 1sI6, ord. 1841, Kaplan in Gr.-
Rosmterz, Czarnowanz, Kl.-Strehlitz, M fchanna, Kalvartenprediger, ver-
trat vom 29. Mai 1848 ab den Adm. Suchan, nachdem Fundatist
Alois Weiß aus Schimischow die Lücke ausgefiillt.

Joseph Köhler, geb. Zembowitz 18l5, ord. 1840, Kaplan in
Guttentag, 26. März 1843 in Himmelwitz, ging 21. April 1844 wegen
nervöser -Hr)pochondrte zum fürstbifchöfl. Commissar Janeczko nach
Guttentag, l6. Juli d. J. als Kaplan nach Czarnowanz, 1847« Frau-
waldau, Myslowitz, Bralin, wurde Fundatist in Gr.-Stein, März
1849 Adm. in Rokitfch, inveftirt is. Mai 1852, starb 1873.

Theodor Herkul, geb. Oppeln 1819, ord. 1843, Kaplan in Bro-
fchiitz, 10. October l845 in Himmelwitz, unterstiitzte fleißig den erblin-
deten Pfarrer Pi9tak, fett 16. Mai 1848 Administrator und 1(). August
1865 Pfarrer in Goldmannsdorf.

Joseph Gawenda, geb. Ratibor 1822, ord. 1848, am 29. Juli
d. J. Kaplan in Himmelwitz, administrirte von April ab des nächsten
Jahres Pilgramsdorf, kehrte 30. October zurück, 1850 Kaplan in Gr.-
Strehltß, administrirte seit 1851 Gr.-Gorziitz zugleich als Archipres-
bvterats-Verweser, 26. Februar 1858 als Pfarrer von Pstronzna investirt,
Kreis-Schul-Jnspeetor, am 3l. Januar 1871 als Pfarrer von Ros-
mierz investirt, Art.-Cirtuli, Kreis-Schul-Jnspector, Archipresbyterats-
Verweser, 11. November 1882 Erzpriester, wurde 19. August l889
von Raubmördern iiberfallen und mit zwei Revolverschiissen verwundet,
aber wieder geheilt.

Franz Alban Grzeszka 1849-�1857,
geb. Przedborowitz (Cosel) 1813, besuchte das Gymnasium in
Leobschittz, studierte auf der Universität Breslau, ord. 31. März
1838, Kaplan später Adminiftrator in Kl.-Strehlit3, Kaplan
in Cosel bis 4. April 1843, 13. September Adm. in Tost,
am 14. Februar 1d49 decretirt nach Himmelwitz wurde ihm
am 14. März die Jnvestiiur ausgefertigt und am 26. d. Mis.
die Pfarrei übergeben. Im nächsten Jahre unternahm er
eine E-rholungsreise über Baieru nach Italien und wurde am
23. August Actuarius-Cireuli. Einige bisher im Kirchenkasten
aufbewahrte Sachen von Silberblech sind 1851 mit Genehmi-
gung der weltlichen und geistl. Behörde zur Beschaffung zweier
Kronleuchter veräußert worden; ebenso aus der St. Josephs-

bruderschaft ein goldener Ring und 31 Stück vor»-r zur Er-
werbung und Ausbesserung anderer Sachen. Da Kirche,
Pfarrhaus und Stallung dem Einregnen ausgesetzt waren,
wurden neue, aus Kreuzthal bei Malapane erkaufte Schindeln
auf die alten geschlagen. Die Kosten von 690 Rthlr. bestritt
mit Eis Fiskus, mit VI die Eingepfarrten. Der Proceß gegen
Fiskus, wegen Gewährung eines Amtsgespannes, siel zu Un-
gunsten der Pfarrei aus, weil die ältesten Leute nicht mehr
im Stande waren, eine 44jährige Verjährung vor 1810 zurück
aus eigener Anschauung zu bezeugen. Von 1853 bis 1855
sind an 80 Parochianen nach Texas ausgewandert. Jm J.
1856 sind die Realverbindlichkeiten, welche das Dominium der
Pfarrei zu gewähren hatte, mit 88 Morgen Ackerland abgelöst
worden. Im .Herbst d. J. begann man auf Kosten der
Parochianen einen neuen Friedhof vor dem Dorfe an der
Straße nach Gr.-Strehlitz anzulegen, mit einer Mauer und
einem Kreuz zu schmiicken. Die Venedicirung fand 1858
durch den Erzpriester statt. Das Innere des Pfarrh"auses
wurde unter Grzeszka, der im letzten Jahre seines segensreichen
Wirkens auch das Archipresbyterat verwaltete, vielfach verfchönert.
Am 5. März 1857 übernahm er die Pfarrei Loncznik und
bedauerte er bald, auf die hiesige Stelle verzichtet zu haben.
Er starb am 3. Januar 1871.

Andreas Z(-bulla, geb. Oppeln 1819, ord. 1843, fungirte an ver-
schiedenen Octen, ehe er am 19. Februar 1s50 als Kreisvikar hierher
decretirt wurde, administririe 5. März d. J. Groschowitz, von 1852
ab Kieferstädtel, war von I864 bis 18(57 Lokalist in Hammer, dann
Kaplan in Godow, Woischnik, Lendzin bis 1884, worauf er als
Commorant in das Kloster der barmherzigen Brüder zu Neustadt ging.

Georg Rduch, geb. Marklowitz 18U1, ord. l827, 1840 Pfarrer
in K"rzauowitz, 1849 Kaplan in Kreuzendorf, admiuistrirte Pawlowitz,
Lokalie Schwieben, 22. Februar l852 Kreisvikar in Himmelwitz,
adm. Simsdorf, Altzülz, October 1854 Dolna, ging October 1s�56
nach Budkowitz, wurde Adm. in Pol.-Rasselwitz, wo er 24. Januar
id�85 starb.

Joseph Willimski, geb. Ober-Glogau 1808, ord. 1832, Curatus
in Oppeln, administrirte Gr.-Nimsdorf, I847 Kaplan in Kreuzdorf,
i851 Fundatist in Schimischow, 2l). April 18.53 Kaplan in Himmel-
witz, ging 1867 wegen geistiger Jnhabilitäi in das Emerttenhaus nach
Neisse und starb 2. Juli 188l. «»

Franz Nick·el, geb. Roschowitzw-ald is-2«2, ord. l852, Kaplan in
Loncznik, Kreisvikar in Himmelwitz, vom l. März l8i")7 Administrator,
ging 15 März 18-··)9 als Pfarrer nach Twardawa und starb 12. No-
vember 189i.

Matthias Ludenia1857��1865,
geb. Oppeln 1799, ord. 1825, Kaplan in Oppeln, 1835
Pfarrer in Woinowitz, 1838 Pfarrer in Rosenberg, erhielt
13. Mai 1857 das Administrationsdekret fiir Himmelwitz.
Am 4. Juli d. J. erschien Weihbischof Latussek zur kanon.
Bisitation. Am 9. April 1858 fand die Ablösung der Brenn-

B



l93

holzberechtigung für den Pfarrer und Kaplan durch 117 Morgen
21 Ruthen meist abgeholztes Forstland statt und wurde der
Receß am 14. Dezember vollzogen. Im August 1858 ist die
Kanzel restaurirt, 1860 das Klostergebäude umgebaut worden.
Jm Jahre 1862 sind die Stallungen mit einem Kostenauf-
wande von 800 Rihlr. erbaut worden. Ludenia, ein fried-
liebender, freundlicher, gastfreier Herr, starb 25. März 1865
und hat ein Denkmal auf dem alten Kirchhofe.

Adalbert Widera, geb. Thule 1821, ord. l85l, Kaplan in Gr.-
Grauden, l855 Kreisvikar in Gleiwitz, 1857 Administrator in Lubschau,
Januar 1858, Kreisvikar in Himmelwitz, I859 Administrator in
Schierokau, 1861 in Gr.-Paifchin, Wieschowa, investirt daselbst als
Pfarrer 1864, Erzpriester seit 29. Januar l872.

Richard Ulitzny, geb. Peiskretfcham l833, ord. 1856, Kaplan bei
Corpus Christi in Breslau, 1862 in Ujest, 1863 Kreisvitar in Himmel-
witz, leistete Aushilfe in Deutsch-Müllmen, administrirte Ende März
bis 25. September l865 Himmelwitz, ging 29. Januar l869 nach
Tarnau als Administrator, investirt 1869, war 1887 Commorant bei
St. Mauritius in Breslau, starb 22. Mai 189-Z.

Carl Gratza 1865�1876,
geb. Tworkau 1820, ord. 1845, Kaplan in Kosel, 1846 in
Altendorf, Gr.-Strehlitz, Februar 1847 Kaplan und Juni
d. J. Kreisvikar in Cosel, administrirte 3. November 1848
Lubowitz, Ende 1853 Pfarrer in Schurgast, baute die Schulen
in Golschwitz und Arnsdorf, wurde 25. September 1865

X Administrator in Himmelwitz, 18. September 1869 Pfarrer,
X««November 1875 Mitglied des deutschen Reichstages, machte
ssich bei den Borwahlen verdient. Eine goldene Uhr nebst
Kette, welche er seiner Ausdauer wegen von Verehrern aus
Amerika erhalten, widmete er als Weihnachtsgabe der Gnaden-
kirche Maria Zell in der Steiermark. Auch machte er sich
durch Zurückführung der durch Kaminski Verirrten in seiner
ehemaligen Filiale Zawada verdient. Seit 1867 wurden die
Seitenschiffe der Kirche mit Schiefer gedeckt, alle Fenster er-
hielten Glasmalereien und ein steinernes Kreuz wurde vor
dem Eingange zum Gotteshause gesetzt. Gratza starb 29. Juni
1876 und ruht unter einem Denkmale auf dem alten Kirchhofe.

Carl Dittrich, geb. Neisse 1821, ord. 1848, Kaplan in Friedland,
Lokalist in Antonienhütte, Februar 1867 Kreisvikar in Himmel-
witz, Kaplan und 29. October 1868 Curatus in Koschentin, starb
14. April 1882.

Wilhelm Schneider, geb. 1827, Ob.-Glogau ord. 1853, Fundatist
in Ujest, Oberkaplan in Beuthen bis 1859, dann nach Laband, 1865
Kreisvitar in Gleiwitz, Lokalist in fürstlich Neudors, 27. Juni 1867
Kreisvikar und Kaplan in Himmelwitz, administrirte 1869 die Curatie
in Pitschen, Januar 1870 Kamienitz, 1870 Kreisvikar in Czarnowanz,
Administrator daselbst, 18. Juli d. J. Kaplan in Godow, starb als
Pfarrer von Körnitz 2. Juli 1878.

Maurltius Schöbel, geb. Trebnitz 1837, ord. 1863, Kaplan in
Sohran, Proskau, 1865 Falkowitz, l869 Kreisvikar in Himmelwitz,

administrirte 22. Dezember l869 Rosmierz, 1871 Sierot, 28. November
d. J. Kreisviiar in Gleiwitz, 23. Juni 1872 Administrator in Brinitz,
-24. Mai 188-Z als Pfarrer von Ottmuth investirt.

Anton Schaffranek, geb. Kostenthal 184l, ord. 1867, Kaplan
in Strehlitz, 13. Juli l869 Kaplan in Himmelwitz, l7. Juni 187-Z
nach Guttentag, wurde Hilfsseelsorger in Gr.-Stanisch, October 1886
Pfarrer in Kuhnau.

Johann Lampka, geb. Lubowitz l838, ord. 1866, Kaplan in
Himmelwitz, 31. Juli 1869 in Lublinitz, administrirte September 1872
Woischnik, 2. November d. J. Kreisvikar in -Himmelwitz, machte stch
um Zawada hochverdient, indem er alle 14 Tage zunächst daheim, dann
dort Gottesdienst hielt, sich aber durch die aufreibende seelsorgerliche
Thätigkeii einen frühen Tod zuzog. Er starb 26. August l880 und
hat ein Denkmal neben Gratza auf dem alten Kirchhofe.

Jgnatz Nowak 1876�1894, .
geb. Mochau 1839, ord. 1868, Kaplan in Myslowitz, 1871
Rozdzien, I. Juli 1872 Kaplan in« Himmelwitz, wurde 15. Juli
1886 als Pfarrer investirt, Actuarius Circuli, und trug seit
Lampka�s Tode die ganze Last der Seelsorge allein, denn die
beiden zur Aushilfe fundirten Stellen, nämlich die des Kreis-
vikars und die des Kaplans sind unbesetzt. Jnzwischen ist
die Zahl der Parochianen auf 5029 Seelen gewachsen, am
Orte nämlich sind 1460, in Gonstorowitz 602, Lasisk 723,
Dziewkowitz 766, Wierchlesie 372, Petersgrätz 302, Liebenhain
350, Stephanshain 276, Earlsthal 110, Waldhäuser 68
katholische Einwohner. Wegen der St. Josephs-Bruderschaft
werden das Fest des heil. Joseph, das Patrocinium St. Jofephi
und das St. Hedwigsfest mit großem Concurse gehalten.
Das Patrocinium der Pfarrkircl)e wird am Sonntage nach
St. Jacobi, das Kirchweihfest am Sonntage vor Simon et
.Juda gehalten. Nowak starb nach kurzerKrankheit am 20. Januar
1894, nachdem ihm kurz vorher Thomas Drobig, geb. 1859
zu Reichthal, ord. 1890, bisher zu St. Michael in Berlin
Kaplan, zu Hilfe gesendet wurde, welcher nach dem Tode des
musterhasten Seelsorgers Administrator in Himmelwitz und
Juli 1894 Pfarrer in Schmograu wurde. Aus dem Kirchen-
inventar sind hervorzuheben an Silber die Monstranz 3 CI.
20 Loth schwer, das Ciborium mit einer Herzogskrone, je ein
Kelch mit den Jahreszahlen 1682, 1694 mit Steinen, 1695
mit Engelsköpfen, 1742 und ein fünfter mit Passronsbildern.

Außer dem Hauptaltare befinden sich noch 15 im Renaissance-
stile gehaltene Seitenaltäre in der Pfarrkirche, darunter ist im
nördlichen Seitenschiffe das St. Hedwigsaltar hervorzuheben,
da über demselben ein kleines Holztafelbild eine Madonna auf
Goldgrund mit �der griechischen Bezeichnung

MF (·-ZU? (meter theou = Mutter Gottes T)

I) In Schles. Vorzeit Il. S. 244 letzte Zeile ist das Monogramm
dargestellt. A -
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darstellt. Das Bild ist bereits sehr verdunkelt und scheint aus
dem Mittelalter zu stammen. Auf zwei anderen Bildern ist
das Kloster nebst Kirche gemalt, doch reichen dieselben kaum
über das vorige Jahrhundert hinaus. An das nördliche Seiten-
schiff neben dem Presbyterium ist die St. Josephskapelle mit
den herrlichen Deckenmalereien angebaut und zwar in Rund-
form. Unter ihr befindet sich die Kloster-Gruft, welche in einer
Jnschrift die Jahreszahl 1714 zeigt. In derselben stehen eine
Menge schwarzer Särge, mit Angabe der Geburt, des Heimath-
ortes, der Profeß und des Todestages der Mönche. In manchen
Särgen ist das lange weiße Gewand nnd auch das Pedum der
Aebte sichtbar. Eine Leiche scheint noch unverwest zu sein. Aus
dem vorigen Jahrhunderte stammen die meisten Bilder, welche
an der Wand des oberen Corridors hängen. Das größere
Bild zeigt König Friedrich den Großen. Die znnächst größeren
stellen die beiden Stifter des Klosters vor, nämlich -Herzog
Boleslaus I. von Oppeln und Herzog Albert auf Strehlitz.
Ersterer ist im Panzer dargestellt, von den Schultern wallt
der Pnrpurmantel nieder, die linke Hand hält die Stiftungs-
urkunde, unten liegen auf einem Sammtkissen Scepter und
Fi"trstenkrone. Die Untet·schrift lautet: l?0les1aus I. dux oppo-
liensis primus t·nn(1at0r Monaste1·ii Gecne1nicensis. s. orc1. cist.
Der zweite Herzog ist in ähnlicher Tracht, nur hält er in der
Rechten das Scepter. Die Unterschrift lautet: Albertus dux
Dom. in Strzelitz Il. fundat0r m0naste1-ji Gen1e1nieensis.
Jhnen schließt sich an Papst Bonifaz V1ll., dessen Bestätigungs-
Urkunde vom Jahre 1302 noch existirt. Von den neun
Aebten zeigen einige französ1sche Manier; außerdem smd die
vier hier nach der Säcularisation verstorbenen Pfarrer Staniczka,
Kornke, Pi9tak und Gratza in Porträts vertreten.

Efl1ersonal�YlactJrikhten.
Anftcllungen und Bcfördcrnngcn.

Erzprtester und Pfarrer Hermann Böer bei St. Dorothea in
Breslau ist zum Fürstbischöflichen Commissarins des Breslaner Com-
missariates ernannt worden. � Pfarrer Carl Hühner in Herrmanns-
dorf, als Erzpriester des Archipresbyterats Jauer. �� Pfarrer Robert
Grimm in Klein-Zöllnig, als Acrua1-ins Circuli des Archipresbyterats
Oels. � Pfarrer Franz Richter in Kreuzendof, als Actua1«ius
Cj1-culi des Archipresbyterats Reichthal. - Pfarrer Carl Bergniann
in Lugnian, als Actua1-ins CI-·culi des Archipresbyterats Schaltowi?.
Pfarrer Bruno Seiler in Brieg N-Schl., als Actuac«ius Oh-cui
des Archipresbyterats Groß-Glogau. �- Pfarrer Augnstin Kluge
in Weidenhof, als Accuac-ins ()irculi des Archipresby-erats Zirkwi .�� Pfarrer Stephan Wronski in Kujau, als Strafanstalts-GeiB-
ltcher in Jauer. � Kaplan Joseph Piechatzek in Zabrze, als
Pfarrer in Kujau, Archipresbyterat Klein-Strehlitz. � Kaplan The o d or
Kramer in Trachenberg. als Pfarradministrator in Reichenstein, Archi-
presbyterat Patschkan. -� Kaplan Carl Wawra in Jauer, als
1l. Kaplan bei St. Nicolai in Vreslau. � Pfarrer Johannes
Lehnert in Cöslin, als solcher in Weigelsdorf, Archipresbyterat
Mitnsterberg. � Pfarrer Joseph Willnich in Klein-Röhrsdorf, als
3farradmmistrator in Giinthersdorf, ArchipresbyteratLauban. � Pfarrer

usebius Stephan in Tworog, als solcher in Sodom Archipres-

byterat Lnblinitz. -� Kaplan Eint! Wlodarczyk in Städte!-Leubus,
Archipresbyterat Wohlau, als Pfarradministrator daselbst. � Präfekt
Carl Kuhnert in Breslau, als Curatieadministrator in Harpersdorf,
Archipresbhterat Lähn. � Kaplan Franz Hoffmann in Liegnitz,
als Pfarrad1ninistrator in -Hiinern, Arcbtpresbrterat Brieg. � Kaplan
Franz Tschenfcher in Görlitz, als Pfarrad1ninistrator in Cöslin.
·� Kaplan Paul Kiebel in Pilchowitz, als solcher in Schwientoch-
lowitz. � L-ol-alte-Administrator M axim ilia n S eh a ffratl) in Bratsch,
als Pfarrer in Weizenrodan, Archipresbyterat Költschen. -� Pfarrad-
ministrator Theodor Brücke in Alt-Wil1nsdorf, Archipresbyterat
Patschkau, als Pfarrer daselbst. � Kaplan Carl Nengebauer in
Friedland O·XS., als Pfarradministrator in Tworog, Archipresbyterat
PeistretschaIn. � Kaplan Valentin W»ojciech in Kattowitz, als
solcher in Kreuzbnrg. � Präcentor am Ursulinerinnenkloster Carl
Bartel1nus in Schweidnitz, als Pfarrer in Ziilz, Archipresbyterat
Ziilz. � Weltpriester Alfons Peters aus Beutben O.XS.. als
Kaplan in Trachenberg. ��- Wcltpriester Paul Banschke aus Bunz-
lau, als Kaplan in Görlitz. � Weltpriester Maximilian 3)iaczek
ans Oppeln, als Kaplan in Pilchoivit;z. � Weltpriester Alois P1nder
aus Wüstendorf, als Kaplan in Jauer. � Weltpriester Maxtmilian
Gärtner aus Neustadt OXS, als Kaplan an der Kirche zum heil«
Krenz in Breslau. - Weltpriester Franz»Barysch ans Friedersdorf,
als It. Kaplan in Zabrze. �� Weltpriester Joseph Tschöke aus Glatz,
als provisorischer Vicar an der Dom!-irche in Breslau.

(J01tg1-(-.gnti0 l«-winn-
Am II· November starb der einer. Erzpriester Herr Pfarrer Oskar

Scl)olz in Deutsch-Kaniitz. Kr. Neisse R. i. p. � Als Sodale wurde
aufgenommen Herr Augustin Gaffron, Pfarrer in Oppau, Post
Michelsdorf, Kr. Landeshut.

Milde Gaben. (Vom 10. November bis 23. November 1894 incl.)
Werk der heil. Kindheit. åFiiegersdorf durch H. Pf. Hoheisel

50 Mk» Gr -Lassowit3. durch  Pf Gawenda 12 Mk» Breslau durch
H. Präfekt Michael aus der Pfarrei St. Nicolai 40 Mk» Kraschen
durch H. Erzpr. Wenzlick 1u Mk, Breslan durch H. Can. Speil
2,50 Mk., Gramschiis·z durch H. Pf. Stinner 16,.«&#39;)0 Mk» Rndnik durch
H. Pf. Hrabak tut) Mk» Schopvinitz durch H. K. Krocker incl. zur
Loskaufung eines Heidenkindes, Jos. zu taufen 60 Mk., Berzdorf durch
H. Pf. .Kinne 30 Mk, Breslau St. Maurins durch H. K. Kobel
4() Mk» Namslau durch H Erzpr. Reimann 22,43 Mk» Nass1edel
durch H. Cooper. Koselleck 150() Mk. Gott bezahl�s! A. Sambale.

Id000O0Z30so0000ZZ3000000000000000000?: Diener Verlag der Was. 3i"iijfel�sci1ei1 I.itntJhandlnng in 2iempten.
Zu beziehen durch alle Vuchhandlnngen des In- und Aus-

landes, in Brcslcm durch G. P. Adcrholz� Buchhandlung.
� � " « · Ein Leitaden für den

Katechetci1 zur Wieder-
holung des Nothwendigsten aus dem Katechismns, was dem
Kinde fiir das Leben bleiben soll, zugleich ein Lesebiichlein für
das katholische Volk. Erster Theil: Die Glaubenslehre.
160. 64 S. Preis broch. 35 -is, gebd. 65 «;-». Zweiter
Theil: Von den Geboten. Mit bischöfl. Approb. 160.
56 S. Preis broch. Zu -its, gebd. 60 -Cz. (Bilden gleich-
zeitig das 14. n. 15. Bändchen der ,,Katech. Handbibliothek«.)

Brosiimlcin von der Mutter Tisch.
Dargeboten von Aloysius Stanislaus. Mit bischöfl.
Approb. l6". 264 S. Preis broch. -it. I.-�, gebd. sit. l.30.
(Bildet gleichzeitig das 16. Bändchen der ,,Katechetischen
Handbibliothet«.)

» Vortra, e alten l7. Mai l894 U
MettmFnnguliderdrittenPfingst-Genercil-

versammlung der ,,Katholifchen Vereinigung bergischer Lehrer«
von Sinn. tBildet gleichzeitig das 7. Heft der ,,Pädago-
gischen Vorträge und Abhandlnngen«.) 80. 4s S. Preis
broch. 45 -is.
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QLLOQHQLLLHQQQQQI-Zinses der besten Haus- und I-�n1ni1isnl)iie11e1« bleibt:
Si:01Z, A1ban,

Logense

Der christliche sternenl1smmel.
Mit App1«0l)ati()u des hoc-l1w. IIe1·1-n I«"t·j1«ste1·z1)iscl10fs von
F-Wen, des hoc-hw. Ile1·1«11I(I1«7«l)iscI1()fs von I«"1«cil)111«g und
der· l1ochw. I1c1«1-en BiscI1(3fc von Leitimc1-it-J«, St. Pöltc11

nnd st1·ass1)1u«g.
Mit vielen Bildern, einem Tite1l)il(l in I«"a1«1)enc11-11clc:

»Die Ällb0tu11s· des I-8mmes«, V. L. -Seit-Z, und Familien�
c1n«0nik.

t1i1,1«t;- Ausgabe. (V1u.908 S.)Mk.8;ge1).inHu1bf"1-a11Z
IT. 10 ; in I«ei11w. mit I«e(lc1-1«ii(:Ic(-.n u. R()t«s(:lmittMk. I1,50;

· se-1mk"l(-.(lc1« mit- l)eclce111)1·esst111;jZlMk. 13; in sai"lIa11 mit
I)e(lxc11p1(ss11ng k 15

ssIIIfFäsIsäskIJJF
wertvolle sTestgesrl)enlie.

tl".tnrgeschiei)te des V-liitlelalter5
von Dr. G. Gruppe, Bibliothekar.

In Halbfranzbd. »in 14,80, in 2 Halbfranzbd. »it. 15,60, in 80 mit
63 Abbi1dg· -«« l3- 2 Bde. (Itnttgart, Eos. «l··�-iotl1�s Ylerlag.)
· . . Bisher hatte dieses Gebiet fast ausschließlich eine glaubenslose

Richtung von gelehrten inne, die, inbesondere auf materialistischem
Standpunkte stehend, das Christentum und die Kirche in allen ihren
Lebensäußerungen als lulturfeindliches Element hinzustellen sich be-
mühten. In dieser Umgebung erscheint das Unternehmen Grupps
wie ein leutender Stern m dunkler Nacht . . .«

ZUitteilnngen aus der 3ljistor. .Ftilteratnr. XXIII.
,,Die Vorzüge des früheren Werkes, selbständiges Urteil, geistvolle

Auffassung, srische Darstellung, gewandte Sprache, treten aufs neue
zu Tage (FUt1k)-« Miit. tl1eol. (!tnartalskl1r. 77. 329.

»Die leitenden Ideen treten in aller Klarheit hervor und man
hat überall statt trockener Aufzählung von Daten ein lebensfrisches
Bild vor sich.« Ueber Land und Meer. 1895.

Mit wahrer Herzenssreude gehe ich daran mitzuteilen, welch« kost-
bare Gabe mit dem Werke uns gereicht wird. Es ist ein ganz herr-
liches, außerordentlich reichhaltiges und interessantes, mit eben soviel
Fleiß und Gelehrsamkeit, als Selbständigkeit und theilweise hohem
Schwunge geschriebenes Buch, das neben den ersten Zierden der katho-
lischen Litteratur der neueren Zeit genannt zu werden verdient.

Tlfeol. praxi. Quartalsci1r.
.tliIIissale das ist: .ilsIeßlmkh für das lmtl)ol. iliirrhenjal)r.

Aus dem römisch-kathol. Missale über-setzt und herausgegeben von
Dr. W. K. Rcifchl. Zweite glnf1nge umgearbeitet und mit neueren
Festen versehen von Dr. Jus. Plmkcs, Professor am Kgl. Lyceum
in Freisin . Mit Approbation des hochw. Erzbischöfl- OrdinariatesMünchen-HFreislng. 900 Seiten in 80 »in 4,50, geb. mit rotem Schnitt
-it« 5.50, Goldschnitt -il« 6.

»Ein vortreffliches Buch für alle, welche tiefer in den Geist der
heil. Kirche eindringen wollen. Es sollte allgemein gebraucht werden.«

Kn.tl1. Wollt-zzlg.
,,. . . Im Besitze dieses Buches kann man bei der heil. Messe dem?riester immer genau folgen . . . Die Uebersetzung ist sehr gut; die

inteilung des Buches praktisch, der Preis bei dem großen Um ange billig.
Wir können dasselbe Laien und Priestern mit gutem Gewissen empfehlen.

3cademia.
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 »Zum ersten Male ein l1ill1s1t1er billiger liatl)ol. Jil1reißlialenderl
W« « MMMMMMMMIMMMMZ.   i;»i2s:-is:-H!-H-.c.---ji---Wits-!.«i sc«-«« tun« cis ssi-« i H « i«1«u1«I.ut

Friede clen ehIilenskiien auf Guten-!
«mWHun«muI« «««u«wmuHcmHWmmmwmmHuwmmmmnnmm«nmmmmm««n«»mm«Huw»mmmssmw«ubML

Ein lmtl)olischer 2ibreißlealender
mit HpriiGen für jeden Fug.

: Preis 50 Pfg» per Krcuzband 60 Pfg.

xtenzi«g·e�r«�§:�(jDo. in Giicf«c3I1«k·lztzj.,xIaldsl1ut und Köln nszll1.�
Soeben erschienen:

Das Leben derValle1j;sestelistglsttei1 I11tiiZgfrta;ik93tnri3,d kt licl oe ar ee von»· «ea ·o·ne-r .se.nlZ., «?J)kfc«:rrfer).enApprobiert u:?d empfohlen von 30 Hochwiii«digsten
Kirchenfürsten. Mit 28 ganzseitigen Bildern von Joseph Ritter

;oon Füg) rich ui;d .?t.g5oskIf)vign;tEtyFtil.» F12ssSe1te5Z ktls.ck80».tt zui an m o -un eiepre ung, o )m , .

TIERE! :scåovn ;1lles,k13asl sghuf d8eh s;Fterhlerrlichungll;)er Gottes-t � , «e em a )oi en ri en)erzen wi ommen ,Fu hinkt  ,,Leben Mariä« � der neu durchgFsehene erste
und Haupttheil des bekannten großen Werkes »F aria und
Joseph« von P. Beat Nohner»�� wohl besonderen» Anspruch auf
eine freundliche Ausnahme, tragt es doch» alle·iBurgschaften der
Gediegenheit, Volksthümlichkeit und Zuverlassigkeit in sich.

NTllgUificllt. Zwölf Bilder in Lichtdruck auf Karten, aus dem
Leben der Mutter des Heilandes, Komponiert und gezeichnet
von Hof. ging. Anker-berger. Inhalt: Titelvignette ,,Maria
Zu de«tlnl IesuZkinde«; l. DE? VQe;rhkeißi;t?g des 9Frli?sers;  sieermä)un ariens« Z. e er ün ·ung arens: .« er
Besuch bei Elisabeth;  Die Geburt Christi; 6. Die Aufopferung
Jesu im Tempel; 7. Die drei Waisen aus dem Morgenlande
8. DIE Fll;ichti naåh Aegvpten9. Die; Aufsin5dOu1igTIc;s11dim Sl5)JeiIHpel10. ie eil e amilie zu azaret)« 11. er o es e genJoseph; 12. Der Abschied Iesu von«seiner Mutter � In groß
Quartforimat g2)(Z lcm. ssElegan:)  »:iot5engl. Lein-wand mt rei er odpre ung un o n .-

Es sind zwölf ttefempfundene weihevolle Kompositionen eines I
begabten Künstlers, die hier der Qeffentlichkeit übergeben werden.
Allen, die der religiösen Kunst ein Plätzchen in ihrem Heim gönnen
und im besondern zu den vielen herrlichen Marlenbüchern als wür- .
dige Ergänzung einen echt künstlerischen marianischen Bildercyklus
wünschen, der durch das Auge zum Herzen spricht, können wir das
,,Magnisicat« warm empfehlen.

gute und gleite Bett.
LMnstrirte8 l�iaik1okiI�ekce8 ·!famikienk)knit.

;llHlo1Iatlirl) 1 starkes thesi von 68 Seiten in «ikolioformat.
Z-« 5() Pfg. per Heft oder per Jahrgang Mk. 6.��

lIieirher und vielseitiger tBildersri)murle ",f,I;;fäP,:F
gepsle ten Text ebenbürtig zur Seite. Jedes Heft schmücken eineAnzah3l bedeutender Knnftblätter, und außerdem bringen zahlreiche
JllUftraiionen und Beiträge hervorragender Zeichner die einzelnen
Artikel dem Interesse und Verständnis der Leser näher. «

K- Zu beziehen durch alle HuktJl1andlnngen. H



. i t)6

Ic)cX)c)c)cIcJc)cIcIcX)cIC)Oc)0cX)c)00c)c
Ycrl"a -5l3ucHlJandl«ung ,,Htyria.« in Gra-

se( DO-0000009000kOO  O,-O O-O

Z

4

10

Band:
I

5

6

7

8

9

S-� »-». » -,-- « -;.»-....  -- ,).k-«-«
Als hübsches und efsectvolle6 Weihnachtoaesehenkeinpfehlen wir a-not unserem Verlaae:

Ii)rnisrlir ;i)iri1iuug file tin; kii»risii"isiuz (iJ"tnniiir in«ui" 8siiniTe.
Von

P. Christian Stekher, S. J.
46Hefte od. l9 Bde. l880�1886. 8«.

Preis brosch. M. 9,2(), geb. M. 16,8i).

Des Pfaffen trauend Rolande-lied oder Karl des Grofzen
Zug nach Spanien. Un1gedichtet von Christian Streiter.
u. Z. Ciicilie oder »Sturz des Odinsdienftes in»Dane-
mark. Ein romant1scheo Helden-Epo6 von Ernst «»-.cl)nlze.
Iwane oder der Ritter mit dem Löwen. Ein romantitd·)es
Epoo von -Hart:nann von Aue. Uingedichtet von Christian
Stecher.
Das Nibclungculicd. Ein Helden-Epos· Umgedichtet von
Christian Streiter-
Der Held des Nordens. Von Fried1«ich Baron de IT

Motte-Fonque"-.
Wallcnsteiu. Ein drainatische6 Gedicht von Friedrich von
Scbiller. In drei Theilen.
Das Gudruulicd. Ein Helden-Epos. Umgedichtet von
Christian Stecher. « · «
SchillcrI Maria Stuart. Eine Tragödie in fünf Auszü3·en,
und: Jungfrau von Orlean-Z. Eine Tragödie in snnf
Anfziigen.
Der Erliifcr oder Neue Evanaelien-8Tmrmonie. Umge-
dichtet von Ehristian Stecher.

H

l2

M

M

D

M

U

l8

W

Inhalts-Verzeichnis:
Kaiser Octaviauu«J. Ein S-chauspiel von iEudwig Tieck.
In zwei Theilen.
ParzilIal. Ein romantisch-syinbolisches Epos. Umgedicl)tet
von Christian Ste(her.
Leben und Tod der heil. Gcnovefn. Ein Trauerspiel
von Lndwig Tieck.
Srl)illerg Braut vorn Meffina oder Die feindlichen
Brüder. Ein Trauerspiel mit Chören. und: Wilhelm Teil.
Ein Schauspiel in fünf Auf-ziigen.
Ekel und C«lliic. Ein rocnantischeo Epoc3 von Hartmann
von Aue. llmr;edici)tet von Christian Stecher.
Wilhelm lind Oralifc. Ein roinantischeS Epoo, nnd: Luther
und Maller oder: Das Lied von den zwei treuen Gesellen.
Ein roinantisii)eS Heldengedicht. U1nged. von Ehristian Steehcr.
Die· 8i�iudl1eit Jcsu. Ein Legenden-Epos von Konrad von
Fussenobrunn. "Umgedichtet r-on Christian St(-eher. »
Barlaam und Josaphat. Ein Legende·n-Epoe3 von Rudolf
von Eins, und Liegenden dcrHciligcn: Chrisioph, Georg, Ida
von T-oggenburg, «Jiothb1n"ga, Fridolin. VonEhrisiianStecher.
Marienleben, Liegenden-Ep0s, und: Marien-Leaenden
von .3hrisiian Stecher.

Jeder Band ist einzeln käuflich.
Die Ausstattung der Sammlung ist vorncl)m: Chamois-Papier, Jnitialen und Kopfleisten, Schwabacher-Schrift. Einband Ganz-

leinwand, Decken- nnd Riickenoerzierung und Rothschnitt.
K-I« «-Zu beziehen dnrth jede YZ1irl1lJa11dl11IIg.·«Z:3
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Soeben erschien in unserem Verlage bereits die Z. AUflage der
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zjeiligenlegende.
i!Enthaltend die ikebengbesrhreii1nng derjenigen iijeillgen,

1velrhe die vonSr. (lEminenzdem iherrniRardinal n.;I?iirstlJiI"rhof
entworfenen nnd von den iKönigl. iiiegierUngen zu ii3reglan
und Ci)ppeln lJeranggegebenen iLehrpläne für den iReligiong-
Unterricht in den katholischen Zehnten Zu lernen vorskhreil)en

nebst einer
Erklärung des Kirchenjal)res, der kirchlirl)en

S

Feste, der Cercmonien, Weihungen te.
Mit olierl)irilicljer C)eneljmignng-

Preis 20 JiIfge.

P. Jiderholz� lBukhhandlung in Breslau.

es-
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H - L! Es-L! ALLE .,LLs2H9H«Q - SCHLE-JOHN

Jn unserem Beilage erschien soeben:

Irre- meinem Aktien.
Anfzeichnnngen zu meinem fiiufzigjiihrigen

Priester-Jnbiliium fiir den mir stets lvohlgesinn
gewesenen frl)lcfifrhen tatl)olisrhen Clerus und

da-Z katholische Volk.

Von Dr. ,j;iosepl»5 8Jielå,
C:u1()ni(:ns s(-,li0lastic11s, fi"1rstb. VisthUl-US-Ofsikicll.

Preis 80 Pf.

G. P. Jiderholz� tZurl)handlung in iBreslan.

Ob
SFFSSZF?IV?VIIFIFS?.
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Das ,,l)ire(3t0ri111n für 1896«
ist erschienen und kann durch uns bezogen werden.

« Preis 1 Mark ·20 Pf» gebunden und durchschossen 2 Mark.

sc P-  Buchhandlung in BI«SsIalI.

Ein priiststige5 (I3esci;enltl1ucti siir jede lmtholisii1e 23ainilie! B
re Erzäl)l·uug aus der Zeit (;tHrrstt

von genug Malt-ice.
it Genehmig. des Verfassers frei nach dem Englischen bearbeit

von B. Hammer.
Mit 170 Jllustratiouen von Aue. C. Baworowsti.

. . .. ,. , « -."-.» V IV« In sarbigem Original-C1nband Preis Mk. 12,s)(). -Mk·-Z
 » Es ist eine schwierige und zugleich gewagte Ausgabe, einen
M Roman zu schreiben, in welchem das Leben und die Sitten der
 Völker zur Zeit Jesu Christi geschildert werden und in dem
is, unser Heiland selbst eine Rolle spielt. »Dieses große Wagnis
Ist ist dem geistvollen amerikanischen Schriststeller i4ewis Wallace
J( in glänzender Weise gelungen. Er hat es meisterhaft verstanden,
is, bei dem .Hineinziehen der heiligen Persönlichkeit Christi die
»-ge größte Liebe gegen das Bibelwort zu wahren, von dem Wunsche
F- beseelt, den Heiland in seinem göttlichen Wirken aus Erden den
is) Lesern recht nahe zu bringen und ihm aller Herzen zuzufiil)ren.
.-««x
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Die Perle der Weltliteratur wird nunmehr dem deutschen Volke
. mit einem reichen Bilderschmnck versehen dargeboten, den der

. tundige Stist eines durch seine Neigungen und Studien be-
sonders dafür geeigneten Künstlers geschaffen hat. In dieser
schönen kiinstlerischen Ausstattung wird das geistvolle Werk ein
illustrirtes Haus- und z5·amilienbuch edelster und würdigster Art
werden, das jedem Familienmitgliede unbedenklich in die Hand

. gegeben werden kann und das Jedermann lieb gewinnen muß.
 » Außer dieser illustrirten Ausgabe ist das Werk ferner er- schienen in einer Ausgabe in 2 Bänder« In Original-Ein-
x» band Preis Mk 7,-�. Volks-Ausgabe in einem Band:
 Preis einfach gebunden Mk. 2,��; im cleganten Geschenkband
-«» Mk. 3».�. ··«»
V«-«

Des berühmten Verfassers von Zier! Flur

2xeniis Malta-Je
neuestes Werk

Her E;t3rinz von Indien
oder:

Yer Fall von H0nskanlinopel�
aus dem Amerikanischen von Dr. E. Fels. Bitte.

2 Bände l ca. 1200 Seiten) elegant gebunden to Mark.
Dieses wunderbare Buch, das in Amerika in dem ersten ((3,

O Jahre seines Erscheinens in 390000 Exemplaren verkauft worden G
»» ist, wird gewiß auch eines der Lieblingsbücher des deutschen Volkes
»O; werden und sollte in keiner Familie fehlen, die ein gutes FittichH« zu den wertvollen Besitztiimern zu rechnen pflegt. H
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H-«ält: Gar! Man.

Reise -"?Iti0mane.O
. Durch die Wüste.

I1. Dnrch�s wilde .«r"Inrdiitan.
I1I. Von Bagdad nach Stambul.
IV. In den Schluchten des Vulkan.
V. Durch das Land des Sti1,ictaren.

v1. Der Sehnt.
vII. vI1I. 1x. Winueton, der rote Genue-

mann. Z Bande. -
X. Omngcu Und Dattcln, Reisesriicl):e aus dem

Orient.
XI. Am stillen Ocean.

x11. Am Nie de la Platte»
X111. In den Cordiilcren.
XIV. Old Surclxand· I. Band.
Xv. Old Snrehand. U. Band.

Preis pro Band broschirt 3 Mk., in Prachtleinwand-
band 4 Mk.

Ferner mit «Ilknstmtionen:
Der blau-rothe Methnsalem.
Der Schatz im Silbersce.
Das Verinächtnis des Jnta.
Die Sklavenkarawane.
Der Sohn des Biirenjiigers.

Preis pro Band elegant gebunden 7 Mk.
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Plas"tische Darstellung
r Geburt (!ll)risti mit den til. drei Königen, »

Hirten n. s. w. u. s. w. .

Das ganze bei einer Höhe von 36 am ist 84 cm breit.
Preis nur 2 Mk., frei per Post 2,25 resp. 2,50 Mk.
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« Välaria im Bilde.
O

Zwölf Yarftellnngen
n «,NclI)tdruclä nach den berühmtesten

Z8il.�dern after ZiTeifier.
. Facsimile-Reproductioneu nach elf auserlefenen Kupfer-

chen und einem Original-Holzschnitte.
« In eleganter Mappe. Preis 18 Mark.
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Ä.  IaUkllkl«
- "gIerfasfer von ,,Yre1zeHnktnden .
»-Z -  Mit sechs Madonnenbildern nach   Professor JikcUbqch, gemalt Von
»; seiner Tochter Wilhelmine Jttcnbach. In prachtvall künst-
·- lerischer Ausstattung. Chromolithographie. Preis 36 Mk.
I - . - Mit zwölf --
; Das xlEeulen unseres jin-tlaIules. Akk,.««,p«« z;

- «- in Heliogravure-Manier. Nach den Cartons von P. Molitor. H«
. I In elegantem Etnband. Preis 30 Mk. .j

; H-Au!-Es

VIII?

- Das

f« 1. 8clilefiftl·ie Special- Institut
« für
« Kirchen �2tugstattungs- Gegenstände

C. Buhl in Breslau,
Kl. Domftraße Nr. 4,

·-;-q ·. gegründet l865, prämiirt mit der silbernen
 -cn2«1qin2 1881,

hält sich, gestützt auf die besten Zeugnifse
.-;-J... insbesondere von.Sr.tlZifcl)öflirlH1nGncEden,

X- szI»i jIfsz dem ti)orl)wiirdigIten Herrn eilJl1i kt)of Dr. Gleich, zur Anfertigung von Jlltiiren,
 nauzktn,akicytstiiytku,Statuen(Origiuqc-I-T  i Holzfchnitzerei) in allen Größen bei solider
«I. , ]

E-.-·.s·«  ·

 - :-.-»«-«

: - ·-» »-
-  und kunstgerechter Ausführung zu den

s"I·s billigsten Preisen bestens empfohlen.

G. P- Aderl)olz� Buchhandlung in Breslau empfiehlt:
Tascl)enbuch für den liall)olifcl)en llLlerus1896. 1 M.
Berliner St. tBonifariug-Kalender für 1896. 50 Pf.
poht�g Illustrirter Haus-Kalender für 1896. 50 Pf.

Lilllonira-Kalender für 1896. 30 Pf.
Einsiedler-Kalender für 1896. 40 Pf.

Sonntags-Kalender -� Kalender für Zeit und
Ewigkeit für 1896. 30 Pf.

Der gemiitlicl1e Scl1läsinger für 1896. 50 Pf.
Iiiegenglsurger Marien-Kalender für 1896. 50 Pf.

Maria Hilf-Kalender für 1896. 50 Pf.
kneipt)-Kalender für 1896. 50 Pf.

�I�oru1"1ski Xalendarz 1896. 50 Pf.
Kalt-2n(1a1·z 1Vlarya1"1.«3ki 1896. 60 Pf.

Katl)oliscl1er 2ll1reiß-Kalender für 1896· 50 Pf.
Die sonst noch erschienenen katholischen Kalender sind gleichfalls

vorräthig. � Exemplare in größerer Anzahl behufs Verbreitung stehen
zu günstigen Bedingungen gern zu Diensten.

G. P. Aderholz� Buchhandlung in Breslau.

E(1uaI«(1 L0lJZ in Kitzingcn
weingroßl)andlung

nimmt Bezug auf die im Auftrage des hochwiirdigsten bischöflichen
Ordinariats zu Würzburg durch den hochwürdigen Herrn Stadtpfarrer
Reuß, hier, vollzogene Vereidigung und erlaubt sich, sich einer Hoch-
wlirdigen Geistlichteit zum Bezuge von

«;-« .-.»«s.I:.�ISvs- - ---::»I,.  ««
Z,1ieß-gJein

in der Preislage von 6() M. aufwärts, angelegentlichst zu empfehlen.
Mit Special-Osserten stehe ich jederzeit sehr gerne zu Diensten und

verspreche im Voraus gewissenhafteste und beste Bedienung.
Jch liefere bald 50 Jahre den Meßwein für die Domkirche in Breslau.

I(1�sel0riicler N ega-. IV«-«-0C000IVreslnu, Albrechtssir. 10.

Genus-he, Miilielftojfe, (IBardinen,
Gifcl1declten, xxünferftolfe &c.

. O

82».W-k.1r1l)entef1f11rlJe.
VreMm« Alb"chwstr« M« MusterundAuswahlsendungenstehe

CCCICC(DC

BCCCCCCCCI jederzeit franko zu Diensten. 1�- -.- ....- -
i - Hierzu eine Beilage aus dem Verlage von Ulr. Mofers Buchhandlung (I. Meyerhoff) Graz.
F� Druck Von R. Ntschkowsky in Breslau.


